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um unſere Söhne Brüder Väter

Abend Ausgabe 2 Beiblatt zu Nr 500 der Saale Zeitung

gerſchenſteirer an feine amerikaniſchen Freunde

Im Oktoberheft der Süddeutſchen Monatshefte die
wiederum eine ſehr gehaltvolle Kundgebung deutſcher und
iſterrechiſcher Hiſtoriker enthalten veröffentlicht der be
ruhmte Münchener Stadtſchul kat und Reichstagsabge
ordnete Dr Georg Kerſchenſtei ner einen offenen
Grief den er an ſeine amerikaniſchen Freunde gerichtet
hat Er entwirft darin ein packendes Bild des deutſchen
Kolkes und ſeines Geiſtes das auch bei uns verdient be
gcheet zu werden

Es iſt heute der 9 Oktober abends 6 Uhr Auf dem
glatze vor meinem Fenſter ertönt tauſendſtimmiger Jubel
ch höre es am auchzen es iſt keine Siegesnachricht unſer
Volk iſt ſtill bei den Siegesverichten Es iſt ein neues
Satailon Soldaten däs auszieht Helm und Gewehr mit
Slumen bekränzt Alle Fenſter öffnen ſich und Tauſende
von Taſchentüchern winken ihnen zu Jch kann nicht mit
jubeln mein Auge fühlt ſich mit Tränen Jmmer wenn ich
das gleiche Bild ſchaue das ſo viele von Enren Landsleuten
noch in den erſten Wochen des Auguſt bewundern konnten
ſteigen die erſchütternder Verſe Lord Byron s über den
Abend von Waterloo in mir auf Jch ſehe die deutſchen
Truppen unter den gleichen Ardennenwäldern zur Schlacht
ziehen wie vor hundert Jahren nur daß die Bundes
genoſſen von damals jetzt als erbitterte Feinde gegenüber
ſahene Und der Ardennen grüne Wipfel ſchauern

Von milden Tränen der Natur betaut
Lebloſes ſelbſt will um die Tapfern trauern
Wenn es auf jene die nie kehren ſchaut
Sie ſind zertreten eh der Abend graut
Wie Gras das jetzt nur ihre Tritte fodert
Jm nächſten Grün ihr Grabmal überbaut
Wenn dieſe Schar von Hoffnung noch durchlodert
Von Mut beſeelt ſodann im kalten Grabe modert

Wie viele von dieſer blühenden Jugend von dieſen kraft
ſtrotzenden Männern werden wiederkehren wieviel koſtbares
Menſchengut wieviel edler Menſchengeiſt wie viele für
alles Gute und Schöne glühende Seelen werden dem Raube
des Todes entgehen

Und doch es gab und gibt keinen anderen Weg
unſere Kultur zu retten als dieſen einen So geben wir
unſere Söhne unſere Brüder unſere Väter hin um das
Einzige zu retten was heute noch von Wert iſt das Vater
land Dieſer einzige Gedanke an das Schickſal des Vater
landes hat alle ergriffen Wenn etwas überwältigend iſt
in dieſer Zeit voll Trauer und Schmerz ſo iſt es der wunder
bare Geiſt der Eintracht der dieſes Volk von ſiebzig Milli
o en dieſes Volk des ausgeſprochenen Jndividualismus
dieſes Volk das tauſend Jahre brauchte um zur Einheit zu
kommen umſchlingt Was guter Stahl iſt wird immer
beſſer je mehr er gehämmert wird Was in unſerem Volke
an moraliſcher Tüchtigkeit lebt hat die Not der Zeit wie mit
einem Schlag zur Entfaltung gebracht Was die Be
nühungen um ſtaatsbürgerliche Erziehung während der
Friedensarbeit und in ihr ſcheinbar nicht vermochten hat
die Ueberzahl unſerer Feinde mit einem Schlage über Nacht
zuſtande gebracht Jedes Volk hat ſeine Schwächen und
Fehler jedes Volk hat ſeine Egoiſten und Feiglinge ſeine
ehrgeizigen Streber und matten Philiſter Auch wir haben
ſie Aber heute verſchwinden ſie im Meere derjenigen die
alles zu opfern bereit ſind um das Vaterland vor den
Krallen des engliſchen Krämergeiſtes der franzöſiſchen Rach
ſucht und der ruſſiſchen Tyrannei ſicherzuſtellen Siegen
oder untergehen das iſt heute die Loſung der Beſten Wo
im Herzen eines Deutſchen noch ein Funke zum Guten lebt
da lodert er mit ſteigender Erkenntnis der Abſichten unſerer

Feinde zur Flamme auf Dieſer ſtahlharte Jmperativ gräbt
ſich von Tag zu Tag tiefer in unſere Herzen trotz aller Trauer

Dieſer ſtahlharte Jmpe
und jene die zurativ erfüllt jene die im Felde ſtehen
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Hauſe mit beiſpielloſer Opferwilligkeit für ſie und für die
Zurückyebliebenen ſorgen

Wie des Schickſals Würfel rollen wer vermag es zu
ſagen Wie immer ſie fallen werden ein furchtbarer G
wird noch lange nachher durch die Völker Europas ſchreiten
der Haß der Beſiegten wie der Sieger

Euch aber die Jhr ſo oft unſere Friedensarbeit be
wundert habt die Jhr mit Tauſenden Eurer Landsleute
nach Deutſchland gekommen ſeid und die erhebenden Bilder
unſeres Kulturlebens in Euch aufgenommen habt die Jhr
alljährlich zu vielen Hunderten unſer Münchener Schul und
Erziehungsweſen wochen ja monatelang ſtudiert und dann
in Eurem Lande mit Wort und Schrift geſchildert habt
Euch bitte ich durch die Lügen unſerer Feinde Euch nicht
irremachen zu laſſen Euch bitte ich jene moraliſche Tapfer
keit zu zeigen die überall der Wahrheit die Ehre gibt wo
ſie in Gefahr iſt zerſtört zu werden Thr rühmt Euch im
Vaterland der Freiheit zu wohnen Die wahre Freiheit
lebt nur da wo Aufrech und Aufrichtige trotz Haß und
Neid und Mißgunſt der Menſchen zur rechten Stunde das
rechte Wort nicht bloß ſagen dürfen ſondern auch zu ſagen
wugen

Mögen jene welche dieſe Zeilen erreichen dieſe Jdee
der waren Freiheit verwirklichen helfen Mögen die tauſend
Fäden der Freunſchaft und Achtung die uns gegenſeitig
verbinden nicht ebenſo grauſam zerſchnitten werden wie ſie
heute zerſchnitten ſind zwiſchen uns und dem blutsverwandten
Volke oer engliſchen Nation das die wahre und letzte Quelle
des der Völker Europas iſt

rufrichtige Wunſches Eueres
ganz ergebenen Freundes

Georg Kerſchenſteiner

Kriegshriefe aus dem Oſften
Unberechtiger Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Her Stillſtand der ruſſiſchen Offenſive

Von unſerem zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Armee Oberkommando Oſt den 19 Oktober
Die Lage

Der ruſſiſche Offenſivſtoß aus der Linie Kowno Grodno
heraus und im Süden von Lomza her mit den wieder
hergeſtellten Armeen Samſanoff und Rennenkampf alſo dem
Reſt der Narew und der Wilna Armee iſt auf der ganzen Linie
unter heftigen Artillerie und Jnfanteriekämpfen zum Stillſtand
gekommen

Soweit es im Rahmen unſerer Operationen lag ſind die
deutſchen Kräfte dabei zum Angriff übergegangen und die amt
lichen Berichte haben ja die dabei erreichten Erfolge die ge
wonnenen Geſchütze und Maſchinengewehre die zahlreichen
Gefangenen gemeldet

Wir ſelbſt konnten die Nutzloſigkeit der ruſſiſchen Artillerie
vorbereitung auf die deutſchen Stellungen hinter Wirballen
beobachten wir ſahen das Nachlaſſen und die vielleicht gewollte
Mattigkeit des ruſſiſchen Angriffs gegen abſichtlich nicht einmal
ſtarke deutſche Stellungen bei denen Kavallerie eine merk
würdige Rolle ſpielte und wir konnten jetzt den Zuſammen
bruch des ruſſiſchen Stoßes gegen eine andere Stelle unſerer
Front miterleben

Die Stadt Marggrabowa wurde am 8 und 9 Oktober von
den Truppen des Generals v Morgen genommen Die dahinter
befindlichen außerordentlich ſtarken ruſſiſchen Stellungen von
Wilkaſſen nach Winlitzken wurden am 15 und 16 geſtürmt
Es galt nun einige zu günſtiger Stellung notwendige Poſitionen
zu nehmen andere gegen etwaige ruſſiſche Gegenſtöße zu be
haupten Dieſen ausgedehnten Gefechten am 17 und 18 Ok
tober konnte ich beiwohnen

Ruſſiſche Schützengräben
Rechts und links von der Straße nach Wilkaſſen liegen die

verlaſſenen ruſſiſchen Schützengräben Es gibt einen Jndianer
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ſtamm der ſich im Felſengebirge dicht übereinander ſeine
Höhlenwohnungen in Etagen kunſtvoll aufbaut von dieſen
Indianern müſſen die Ruſſen ihre Schützengräbentechnik
lernt haben Vier zuweilen ſogar fünf Stockwerke überein
ander ſind die Höhlen angelegt kunſtvoll abgeſtützt mit Brettern
und Tannenre ſig bedeckt und innen und außen dick mit Stroh
gepolſtert Ein reichliches Lager von geſtohlenen Kleidern
Mänteln liegt neben ruſſiſchen Decken und Uniformſtücken in
den Hütten zum Warmhalten Manche Leute haben ſich regelrechte Heuſäcke zur Unterlage geſtopft Sie hatten ſichtlich acht

vermutet daß wir ihnen ſo wenig Gelegenheit zur Benutzung
dieſer köſtlichen Schlafgelegenheiten laſſen würden

Zunächſt ſieht es aus als müßte eine deutſche Granate die
ganze Herrlichkeit durchſchlagen aber bei näherem Zuſehen
merkt man daß die ganze Anlage ſich ſo geſchickt in die Bergmulde ſchmiegt daß die erſte und letzte Kette noch im toten

Winkel liegt Das Zurückwerfen der Ruſſen von hier muß
eine ſchöne Arbeit geweſen ſein

Wenn man nicht nur ſeine Augen über die Erdwerke
ſpazieren führt und auch von ſeiner Naſe Gebrauch macht könnte
man dieſe Poſitionen einfach am Geruch ſchon als ruſſiſch er
kennen Aus manchen dieſer Erdhöhlen ſchlug ein beſtialiſcher
Geſtank hervor die Lumpen das Stroh die ruſſiſchen Mäntel
alles roch gleichmäßig trotzdem der ſtarke Oktoberwind doch ſeit
einem Tag über die leeren Löcher geblaſen hatte Freilich
gerade an dieſem grauen Vormittag machte er lange Pauſen
und die Ferne verhängte ſich mit grauen Schleiern

ArkillerieGefecht
Die Kanonade vor uns wird ſtärker und ſtärker Das

Heulen der deutſchen Granaten die über uns hinweg den jen
ſeitigen Waldrand den Standpunkt der ruſſiſchen Batterien be
ſchießen tönt in immer kürzeren Abſtänden

Bei einer kleinen Ortſchaft machen wir Halt benutze
eine alte Leiter und erklettere einen ſchönen gabligen Eichbaum
um Ueberſicht zu gewinnen Man blickt weit in das Wald
gelände hinein Zuweilen ſchlägt eine Granate noch in das
Aſtgewirr des Waldes vor uns Ein Stückchen des Forſtes zur
Linken beginnt zu brennen Mit dem Fernglas kann ich eine
Waldliſieèere genau beobachten Drei Reiter Jch halte für
eine deutſche Hufarenpatrouille bis ich die Mützenform und den
Mantel erkenne Koſaken

Es müſſen beſonders tollkühne Koſaken ſein die ich ſehe
da ſie ſich vor ihrer Jnfanterie zeigen denn nach den erſten
Schlachten nachdem das Pack merkte daß Blei und Säbel der
Deutſchen gut arbeiteten waren ſie niemals mehr vor der Front
zu erblicken Wie es ja überhaupt Tatſache iſt daß die ruſſiſche
Kavallerie auch die Heereskavallerie in einer Weiſe
verſagt hat die man nicht für möglich hält

Der Blick von oben gibt keine weitere Ausbeute mehr
Es geht daher wieder weiter vorwärts Hinter einer kleinen
Straßenböſchung legen wir uns nieder und können die Arme
auf dem Stroßenrand das Feuergefecht deutlich beobachten
Dicht vor uns hinter Wilkaſſen ſtehen drei Feldbatterien Zwei
davon dicht hinter dem Dorf und eine nach rechts geſtaffelt Es
blitzt ununterbrochen Gebäude weiter vorwärts werden von
den Ruſſen in Brand geſchoſſen der Rauch ſchlägt dick über
das Dorf zurück Die weißen ruſſiſchen Schrapnellwolken er
ſcheinen jetzt genau über der feuernden Batterie Die meiſten
platzen anfangs zu hoch aber bald ſind ein Dutzend Schrapnells
in ſechzig Meter Höhe zerplatzt

Verwundete werden die Straße zu unſerer Rechten ent
lang getragen das muß Verluſte geben Aber unſere Batterien
feuern ununterbrochen weiter nicht übermäßig ſchnell aber in
gleichmäßigem Abſtand wie nach der Uhr

Nach einiger Zeit in der das Feuergefecht ſich nicht ver
ändert läßt drüben das ruſſiſche Feuer etwas nach Wir
wenden uns nach der Provinzſtraße zu unſerer Rechten um
möglichſt nahe an unſere Linien zu kommen

Jm Schrapnellfeuer
Wir gehen ein paar Minuten lang die leicht anſteigende

Straße zu deren beiden Seiten die goldenen Birkenfahnen
flattern Eine Kavalleriepatrouille reitet zu uns heran und
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erklärt daß dieſe Verbindungsſtraße von den Ruſſen mitGranaten b an würde Da ſteigt auch ſog hundert
Meter vor uns die erſte braune Erdſäule auf bald folgen
andere Eine Virke wird zerſplittert und eine goldene Blatt
wolke flattert über die Straße

Wir wenden uns noch weiter nach rechts in den Wald
Geſtern iſt hier unſere Infanterie vorgegangen überall ſind
leichte Spuren des Kampfes Der Boden iſt mit Heidelbeer
kraut bedeckt Ein paar ſchöne blaue weiche Beeren hängen
noch im Kraut Alſo ich frühſtücke im langſamen Vorwärts
ſchreiten4 Hinter einer kleinen Lichtung klingt jetzt von rechts vor

wärts das ununterbrochene Klopfen der deutſchen Maſchinen
gewehre die Infanterieſalven rollen unaufhörlich und ziemlich
nah Sobald das regelmäßige klopfende Geräuſch r
Maſchinengewehre einſetzt hat man deutlich ein Gefühl der
Veruhigung

Jch kann es verſtehen wie die Truppen das Einſetzen der
Maſchinengewehre als ungeheure Beruhigung empfinden
Selbſt hier ein paar hundert Meter zurück fühlt man die
ſtützende Wirkung Die Truppe ſehnt natürlich den Augenblick
da der klopfende Ton anfängt regelmäßig zu hämmern herbei
und die Löfung der Spannung erſcheint ihr immer zu ſpät
Dabei iſt natürlich die Wirkung des Maſchinengewehrs am
ſtärkſten und eindringlichſten wenn es recht ſpät möglichſt im
letzten Augenblick eingeſetzt wird Die Ruſſen e meiſtens
gußerordentlich geſchickt in der Verwendung dieſer Waffe in
der ſie noch von dem mandſchuriſchen Feldzug her große
Uebung haben

Das Gewehrfeuer klingt jetzt ziemlich nahe Am Wald
rand den man an ein paar Stellen durchſchimmern ſieht ſteht
das Jnfanteriegefecht Wir durchſchreiten eine neue Lichtung
Ein Summſen wie von großen Käfern in der Luft Jch ſtehe
neben dem uns führenden Oberleutnant der macht ein Geſicht
als ob er die Kugeln riechen könnte Sch ſchloge vor lieber
dort am Rand zu warten Man hört ganz leicht als ob Holz
auf Holz ſtößt das Einſchlagen der Schüſſe

Wir liegen nun am Rand der Waldwieſe Nach rechts haben
wir guten Ausblick auf die ruſſiſchen Poſitionen Ein paar
Gehöfte innerhalb der ruſſiſchen Stellung ſind in Brand ge
ſchoſſen worden die deutſchen Granaten ſcheinen jetzt regel
mäßig einzuſchlagen

Ueber uns vor uns und neben uns ſpielt jetzt die ganze
große Schlachtſymphonie Die Granaten heulen über den
Wald die Salven rollen ununterbrochen und der trockenere
Ton der Maſchinen behauptet ſich feſt in dem Trio Eben ſtehe
ich auf um Ueberblick nach links zu haben da zerflattert über
der Wieſe ein weißes Wölkchen Es hagelt um mich herum
Ein paar Tannenzweige treffen das Geſicht und ein Regen von
gelben und braunen Blättern raſchelt nieder Das zweite
Wölkchen erſcheint es iſt nutzlos hier zu bleiben

Schräg nach links gehen wir rückwärts aber der Waldrand
wird jetzt von Granaten beſtrichen Ein kleines Gehöft das
wir beim Hinweg paſſierten wird getroffen aber die Granate
zündet nicht Die polniſchen Bewohner verlaſſen das Haus und
ziehen ſich von der Straße zurück der alte Mann ſagt
Brüderchen es iſt gut daß ich geſtern meine Kuh verkauft

habe Aber die Frau weint ſtill in ſich hinein
Die Verbindungsleute ziehen ſich zu uns heran Wir

lernen ſehr ſchnell das Gelände auszunutzen und gehen ein
zeln über den friſch gepflügten und auffällig ſauber bearbeiteten
Acker Es wird da ein merkwürdiger Samen in die Furchen
geſät Jch glaube aber daß er auch harte und ſchwere Früchte
tragen wird

Bei ſchwerer Arkillerie
Wir fahren querfeldein nach den Stellungen unſerer

ſchweren Artillerie auf dem rechten Flügel dieſes Abſchnittes
unſerer Front Es iſt kurz vor dem Poſitionswechſel der nach
ſeitwärts vorgenommen wird Wir haben unſere Stellungen
behauptet

Ich kann hier wieder einen Teil der Zeitungen und Liebes
gaben verteilen die mir ar zu dieſem Zwecke über
ſchickt wurden Die Artilleriebrigade hatte lange keine Ver
bindung gehabt Jn zwei Minuten war auch kein Reſtchen
mehr vorhanden Mehr Zeit wäre auch kaum geweſen Denn
die Protzen fuhren ſchon im Galopp heran und die Mannſchaft
mußte arbeiten Ein Tes der ſchweren Batterie blieb ſtehen
und das Krachen und ging regelmäßig wie nach der
Uhr Die Ruſſen ſcheinen die Stellung noch nicht gefunden zu
haben

Es war auch jetzt ein allgemeines Nachlaſſen des ruſſiſchen
Feuers feſtzuſtellen Von dem Beobachtungsoffizier wurden
gute Reſultate der ſchweren deutſchen Batterie gemeldet Auf
jeden Fall hatte ſie und die andere erreicht daß ſich die Jn
fanterie vorn in den Schützengräben auf 300 Meter an die
ruſſiſche Stellung heranarbeiten konnte Das Gefecht ſchien
nach anfänglichem Schwanken eine günſtige Wendung zu
nehmen das war der Eindruck den wir mit nach Marggrabowa
nahmen

Beim Korpsſtab
Am Abend hatte Exzellenz Morgen die Liebenswürdigkeit

zwei anderen Kollegen und mir das Ergebnis der zwei Tage
ausführlich auseinanderzuſetzen Exzellenz führte uns in die
geſamte Situation ein und ſchloß daß er mit dem Ergebnis des
Tages zufrieden wäre Wir hätten unſere Poſition behauptet
und ſie an den notwendigen Stellen vorwärtsgeſchoben

Es wird in anderem Zuſammenhang Gelegenheit ſein auf
die eingehenden Ausführungen des Sieges von Auguſtowo
zurückzukommen Auf jeden Fall lernten wir kennen daß ſich
die Energie und Härte des deutſchen Offizierkorps auch mit
außerordentlicher Liebenswürdigkeit verbinden kann Die zwei
Abende beim Stab des Generals v Morgen werden für mich
zu den angenehmſten Erinnerungen des Feldzuges gehören
Nicht weil es ſehr guten Rotſpohn gab den wir ſeit längerer
Zeit nicht mehr kannten ſondern weil das entgegen
kommendſte Verſtändnis unſere Aufgabe erleichterte
die wir ja nicht für uns ſondern für die erfüllen die mit heißer
Spannung jede Nachricht vom Kriegsſchauplatz erwarten

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
h

Die Gchliche des Kriegsberichterſtatters

Aus den Erlebniſſen eines engliſchen Korreſpondenten
Fritz Henriksſon der Londoner Korreſpondent der

Göteborger Handels und Schiffahrtszeitung ſetzt in ſeinem
Blatte die Schilderung der Londoner Preßverhältniſſe in
der gegenwärtigen Kriegszeit fort Diesmal läßt er einen
der engliſchen Kriegsberichterſtatter zu Worte kommen und
was der ihm erzählt iſt beinahe intereſſanter als alles das

Mitteldeutsche Privat Banic

ournaliſten zurzeit ihren Blätternwas dieſe engliſchen c
über die kriegeriſchen Vorgänge mitzuteilen wiſſen Aus
deſſen Erzählung lernt man auch begreifen warum viele
dieſer Korreſpondenten ren Leſern nur Kinkerlitzchen be
richten oder gar mit offenkundigen Schwindelnachrichten
aufwarten Sie ſind nämlich nicht nur nicht von der engliſch
franzöſiſchen Heeresleitung zugelaſſen ſie k3 nicht einmal
geduldet und wenn ſie erwiſcht werden geht s ihnen ſchlecht
Laſſen wir aber dem engliſchen Kriegsberichterſtatter den
Henriksſon ausgefragt hat ſelbſt das Wort Er erzählt über
ſeine Erlebniſſe folgendes

Jch weiß nicht recht was ſchlimmer iſt in die Hände
der Deutſchen oder in die der Franzoſen und Engländer zu
fallen Wird man von den Deutſchen gefangen genommen
ſo iſt das einfach Kriegsſchickſal Gerät man aber zwiſchen
die franzöſiſchen Linien ſo wird man entweder der Spionage
verdächtigt oder man wird feſtgenommen weil man ſich dabefindet wo man ſich nicht nen ſoll Eins iſt ſo ge
fährlich wie das andere weil die Franzoſen hinter den
pionen wie hinter wilden Tieren her ſind Kommt man

den Engländern zu nahe ſo iſt es das Beſte die Flucht zu
ergreifen als gälte es das Leben Unſere engliſche Militärbehörde ver fährt nämlich ſehr ſtreng und unnachſichtig
gegen die Kriegskorreſpondenten erſönlich wird einem

zwar größtes Entgegenkommen bewieſen mit der Korre
ſpondententätigkeit iſt es aber für lange Zeit aus Wer
von ſeinem Blatte nach Frankreich auf den Kriegsſchauplatz
geſchickt wird der weiß von vornherein was ihm blüht
und welche Behandlung er zu erwarten hat Die Hauptſache
iſt zunächſt ſich mit Ausweispapieren zu verſorgen Es
ſcheint daß ſich in Frankreich jetzt kein Menſch von einem
Ort zum andern rühren kann ohne aufs reichlichſte mit
Papisren verſehen zu ſein mit geſchriebenen gedruckten und
geſtempelten Papieren Da manche Korreſpondenten von
dem Mißtrauen der militäriſchen Behörden den Zeitungs
korreſpondenten gegenüber ſchon Proben erlebt haben ſo
ziehen ſt es vor äußerlich als Kaufleute zu reiſen Denn
durch die Vorſicht vor den Spionen iſt die Kontrolle ſo ſtreng
geworden daß ſogar Militärärzte die ſich nicht genügend
durch Papiere ausweiſen konnten aufgehalten worden ſind

Ohne Auto iſt es unmöglich irgendwie vom Fleck zu
kommen Der Kriegskorreſpondent iſt auf das Auto in
jeder Form die ſich ihm bietet angewieſen Das Auto
mobil ſei es nun ein Perſonen oder Laſtauto ein Panzer
automobil oder ein Motorrad iſt einer der großen Fak
toren in dieſem Kriege und man kann wohl ſagen daß
heute das Benzin genau ſo wichtig iſt wie das Schießpulver
Der Eiſenbahnverkehr in Frankreich iſt vom Tage der
Mobilmachung an ſehr langſam und ſchlecht geworden ſofern
überhaupt noch Züge gehen Dem Kriegskorreſpondenten
bleibt alſo gar nichts anderes übrig als ſich einige Autos
anzuſchaffen Dazu braucht er einige Couriere in der Regel
abenteuerluſtige junge Männer die etwas erleben wollen
Nähert man ſich im Kraftwagen einer befeſtigten Stadt
ſo trifft man ſchon 50 60 Kilometer oder noch weiter von
der äußerſten Befeſtigungslinie bereits die erſten Vorpoſten
und man befindet ſich Barrikaden gegenüber vor deren man
dem Wachthabenden ſeine Papiere vorzuweiſen hat Jſt
es nur ein Unteroffizier ſo kann es einem unter Umſtänden
durch das Vorweiſen einer Reihe von Schriftſtücken die gar
nicht alle militäriſche Paſſierſcheine zu ſein brauchen ge
lingen durchzukommen Einige verſteht er andere kann
er vielleicht nicht entziffern, und da er ſie nicht blamieren
will ſo läßt er den fremden Ziviliſten vielleicht paſſieren
Jmmer gelingt dieſe Liſt aber nicht Jch erinnere mich an
eine Stadt die ich kreuzen mußte und vor der ich von den
Vorpoſten aufgehalten wurde Jch beſaß Päſſe der ver
ſchiedenſten Sorten und in den verſchiedenſten Farben gelbe
rote weiße und grüne Sie waren aber alle wertlos denn um
in dieſe Stadt zu mußte man einen blauen Paß
haben Wo ſollte ich ihn auftreiben Er war nur in der
Stadt ſelbſt erhältlich Jch verſuchte es bei dem Poſten mit
der geſunden Vernunft ſuchte ihm klarzumachen daß ich
dieſen Paß doch nur beibringen könne wenn man mich in
die Stadt hineinließe Aber dieſe geſunde Vernunft er
weckte gerade Verdacht ſchließlich beſchloß man mich als
verdächtig in die Stadt zu eskortieren wo ich vor den Mili
tärgouverneur geführt wurde Hier gelang es mir endlich
durch eine ſelbſtbewußte Rede über die Macht der engliſchen
Preſſe den blauen Paß zu erhalten Jn einer anderen
Stadt verſuchte ich ein Auto zu mieten Man ſagte mir
die Zivilverwaltung ſei durch die militäriſche Behörde er
ſetzt und nur der Militärkommandagt könne dazu den
Erlaubnisſchein ausſtellen Wo befindet ſich der Militär
kommandant Es gibt keinen Ueber ſolchen Widerſinn
ſich zu beklagen lohnt nicht Man erhält als Antwort nur
ein Achſelzucken und die Erwiderung est la guerre

Die Tüchtigkeit des Kriegsberichterſtatters hängt von
ſeiner Geſchicklichkeit ab mit der er die Militärbehörden zu
übecliſten verſteht Der Korreſpondent hat von ſeiner Zei
tung den Aufträg erhalten Neuigkeiten zu melden Das
ſeine Pflicht die Pflicht der Militärbehörden aber iſt es
die Korreſpondenten daran zu verhindern Es gibt eine
Reihe intereſſanter Beiſpiele von der Art wie die Korre
ſpondenten die Militärbehörden genarrt haben So gelang
es einem Kriegsberichterſtatter in einer Stadt bleiben zu
können in der der Aufenthalt verboten war und zwar
dadurch daß er ſich hochgradig dämlich ſtellte Als nämlich
die franzöſiſchen Beamten über ihn herfielen lächelte er
nur ſein ſüßeſtes Lächeln und redete immer fort engliſch
wovon ſie kein Wort verſtanden Als man ihn in ein
Bureau wies geriet er regelmäßig in eine verkehrte Amts
tube und zeigte dabei immer das gleiche einnehmende un
chuldige Lächeln Ein anderer Korreſpondent der unter

dem Verdacht der Spionage verhaftet worden war wußte
durch einen kühnen Bluff von der Militärbehörde ſogar
einen beſonderen Paß zu erhalten
der Erzähler bin auf fünf Kilometer an die Kampffront
vorgedrungen und zwar mit einem Paß von dem Mili
tärgouverneur einer 160 Kilometer entfernten Stadt Noch
dazu war der Paß ſeit Wochen veraltet Ein anderes Mal
wurde ich als Spion verhaftet als es ſich herausſtellte daß
ich die Frage Sprechen Sie Deutſch verſtand Jch merkte

r dieſe Erfahrung und als ich wieder einmal feſtge
nommen war ließ man mich frei weil ich mich bei der
gleichen Frage dumm ſtellte und tat als ob ich keine Silbe
Deutſch verſtände Jn einem anderen Falle gelang es mir
an einem Poſten vorbeizukommen weil mein Begleiter ſich
anbot die Soldaten zu photographieren Ungeſtört habe
ich ſchließlich einmal drei Tage in einer ganz nahe der
Kampflinie gelegenen Stadt zugebracht obwohl Männer
Frauen und Kinder mich anglotzten wo ich nur erſchien und
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Deutſcher flüſterten So geht es in dieſem Kerilerſtatterten ef fiege
Kunſt undck Wiſſenſchaft

Wohin ſoll das Hodlerſche Jena Bild
Zu der Frage was mit dem bekannten Hodlerſchen Unj

lätsbild nunmehr geſchehen u nachdem ſich der Künſtler ſo
letzend für Deutſchland geäußert hat erhält die Jenaiſche
eine Zuſchrift aus Profeſſorenkreiſen die beſagt

Die Haedelſche Verwahrung gegen Hodler und ſein
unſerer Hochſchule hat nicht nur in Jena Zuſtimmung weitere
Kreiſe erfahren Der Hodler bedeutet an der jetzigen Stelle
einem Gegenſtand und angeſichts des Kampfes den er vor ſein
Entſtehung der großen Bedeutung für die Hochſchule halber ent
facht hatte etwas ganz anderes als ein Hodler Gemälde in einen
Ruſeum Er ſollte das Schutz und Trutzbild unſerer Hochſch
ſein Dieſe beſondere Aufgabe kann das Bild fürderhin einſg
nicht mehr erfüllen Denn zwiſchen Werk und Beſchauer wird d
Gedanke daß das Bild von einem Manne herrührt der Verrat a
Deutſchtum begangen der ſich des beſonderen Vertrauens unſerer
Hochſchule unwürdig gezeigt hat eine unüberbrückbare Kluft auf
tun Deshalb Hinaus mit dem Werk aus unſerer Hochſchule an
eine Stätte wo es nur als Vertreter einer beſonderen Kunſt
richtung zu wirken hat in das Weimarer Muſeum

Hermann Vahr für die Schriftſteller Eine Notſtands
aktion für Schriftſteller und Journaliſten iſt von
Schutzverband deutſcher Schriftſteller Ortsgruvpe München an
gebahnt worden Sie beſteht aus einem Arbeitsamt und einer
Kriegskaſſe der ſchon namhafte Spenden zugefloſſen ſind und
hoffentlich weiter zufließen Zugunſten der Kriegskaſſe werden im
Laufe der nächſten Monate drei Abende veranſtaltet Der erſte
findet am 27 Oktober in den Jahreszeiten ſtatt Hermang
Vahr ſpricht über Kriegsſegen Der volle Reinertrag fällt durch
den Krieg in Notlage geratenen Schriftſtellern und Journaliſten zu

Premiere eines Kriegers Jm Dresdener Alberttheater fand
das n en Eine unmögliche Frau von Leo Len z eine
beifällige Aufnahme Der Dichter konnte aber der Aufführung
ſeines Werkes in der Stadt ſeines Wirkens d beiwohnen er
ſteht als öſterreichiſcher Reſerveoffizier im Felde

Das Eiſerne Kreuz des Kammerſängers Kammerſänger Fritz
Soot der bekannte Tenoriſt der Dresdener Hofoper hat vor
dem Feinde das Eiſerne Kreuz erhalten Der Künſtler iſt Leut
aant der Landwehr Das Eiſerne Kreuz erhielt auch der Redakteur
des Literariſchen Echo Dr Rudolf Pechel

Ein japaniſches Jnvaſionsdrama von dem Amerikaner E A
Wheatley wird in Kürze am Bremer Schauſpielhaus
deutſche Uraufführung erleben Das Stück welches den Titel
Ka der japaniſche Ausdruck für eine Frage führt behandelt

einen raffiniert doch überaus geſchickt ausgeführten Ueberfall der
Japaner auf Amerika und dürfte deshalb auch für Deutſchland
intereſſant ſein weil ſelbſt die Amerikaner das fürchten was die
Deutſchen jetzt erleben müſſen nämlich den u r7 Raubzug
Das Stück wird durch Vermittelung des Verlages Oeſterheld
u Co Berlin auch an mehreren anderen Bühnen u a auch in
Breslau aufgeführt werden t
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Kriegsliferatur
Der Weltkrieg 1914 Eine ausführliche Darſtellung ſämtlicher

Vorgänge im Kriege Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns gegen
Rußland Frankreich England Belgien Serbien Montenegro und
Japan Von Dr Otto Brandſtaedter Jn vorläufig 20
Heften à 25 Pfg Verlag von Levy Müller in Stuttgart

Jluſtrierte Geſchichte des Weltkrieges 1914 Allgemeine
Kriegszeitung Wöchentlich 1 Heft zum Preiſe von 25 Pfg
Union Deutſche Verlags geſellſchaft in Stuttgart
Berlin Leivpzig Wien

Die ruſſiſche Dynaſtie Romanow auf der Anklagebank der
Weltgeſchichte Von Hugo Friedländer Verlag Heinrich
Sklarz Berlin SO 16 Brückenſtr 6a

t

Wetterwaorte an Hamburg
Wetterausſichten auf Grund der Berichte des Reichs Wetterdienſtes

Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt
25 Oktober Wolkig mit Sonnenſchein milde
26 Oktober Vielfach heiter milde
27 Oktober Nebel bedeckt feuchtkalt
28 Oktober Nebel trübe feuchtkalt
29 Oktober Meiſt trübe bedeckt kalt
30 Oktober Wolkig mit Sonnenſchein Nebel milde
31 Oktober Nebel bedeckt milde

Teils heiter

rn eHandel Gewerbe und Verkehr
49 Mitteldeutſche Zentralauktion Am 27 und 28 Oktober

werden vom Schutzverband der Häuteverwertungen Mitteldeutſch
londs 36 547 Stück Häute in 842 Loſen und 54 362 Stück Felle in
380 Loſen zur Verſteigerung gelangen Es werden angeboten
2676 rote Ochſenhäute 2718 ſchwarze Ochſenhäute 735 Jütländer
Ochſenhäute 13 445 Kuhhäute 651 Jütländer Kuhhäute 463
Freſſerhäute 5358 Kalbenhäute und 10 501 Bullenhäute ſowie
34 503 Kalbfelle 19 149 Schaffelle und 710 Lammfelle uſw

Gothaer I aaganj nern Jm Rechenſchaftsbericht für das an
30 Juni abgelaufene Geſchäftsjahr wird der Geſamtumſatz mit
6088 777 Mk i V 7 081 356 Mk angegeben Nach ordentlichen
Abſchreibungen von 94 858 Mk 99 661 und außerordentlichen in
Söhe von 148 014 Mt 272 874 ergibt ſich einſchließlich des Vor
trags ein Reingewinn von 351 895 Mk 323 535 Davon ſollen
dem Spezialreſervefonds wie bereits gemeldet 15 000 Mk 14 048
überwieſen und u a 12 Proz Dividende auf 2 Millionen Mar
Vorzugsaktien verteilt werden Vorgetragen werden 47 892 Mk
40 736 Jm Voriahre erhielten 1987 000 Mk Vorzugsaktien 1

Prosent und 13 000 Mk Stammaktien 9 Proz Dividende Jn
Waggenbau iſt der Auftragsbeſtand geringer als im Vorjahre
Der Flugzeugbau hat ſich weiter entwickelt ſo daß die Geſellſcha
hofft mit demſelben zufriedenſtellende Ergebniſſe zu erzielen J
wieweit der Krieg auf das Geſamtunternehmen von Einfluß ſei
wird läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen

Schleppachittahrt aut der Blbe
Hatfen und Lagerhaus Aktien Gesellschaft Akon a d Elbe

Aken 28 Okt Heute trat der Kahn 213 bier ein
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